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 Wenn Gottlieben am nächsten Dienstag, 

16. Mai, zur Gemeindeversammlung zusam-

menkommt, kann über ein erfreuliches 

Rechnungsergebnis 2022 befunden werden. 

Statt einem budgetierten Aufwandüber-

schuss von 94'750 Franken resultierte 

ein kleiner Ertragsüberschuss von knapp 

30'000 Franken. Weiteres zentrales Trak-

tandum sind die Gesamterneuerungswahlen 

der Gemeindebehörden für die neue Amts-

periode 2023 – 2027. 

Und auch da gibt es erfreuliche Neuig-

keiten. Als Ersatz für den zurücktreten-

den Gemeinderat Roland Hugentobler, der 

das Finanzressort seit 2017 ebenso kom-

petent wie umsichtig geführt hat, stellt 

sich neu Peter Fritschi zur Verfügung. 

Peter Fritschi: Engagement für das Dorf 

Peter Fritschi wohnt seit 2015 in Gott-

lieben. Nachdem er 2022 hier eingebür-

gert worden ist, möchte er sich nun er-

freulicherweise auch aktiv für die Dorf-

gemeinschaft und das Gemeinwesen einset-

zen. Der 57-Jährige ist gelernter Spedi-

tionskaufmann mit Fachausweis und aktu-

ell als Geschäftsleitungsmitglied bei 

einem führenden Spediti-

onsunternehmen in Rüm-

lang tätig. Als Be-

reichsleiter ist er dort 

zuständig für Spezial-

projekte im internatio-

nalen Strassen- und See-

transport. 

In seiner Freizeit ist 

Peter Fritschi seit sei-

ner Jugendzeit ein be-

geisterter Regattasegler (Bild), spielt 

gerne Golf und Disc-Golf und geniesst 

mit seiner Frau Mercedès und seiner Fa-

milie die Natur in und um Gottlieben. 

Daneben reist er auch gerne, auch aus 

beruflichen Gründen. 

Die übrigen Mitglieder des Gemeinderates 

stellen sich in verdankenswerter Weise 

für eine weitere Amtsperiode zur Verfü-

gung. Es sind dies allen voran Gemeinde-

präsident Paul Keller, aber auch Ursula 

Gerster (Ressort Kultur, Soziales, Tou-

rismus), Sandro Kappler (Technische Be-

triebe, Sicherheit) und Bruno Schärer 

(Bauwesen, Planungen). 

Neu als Urnenoffiziantin: Suzanne Lampel 

Ebenso erfreulich: Alle bisherigen Mit-

glieder der Rechnungsprüfungskommission 

kandidieren erneut, nämlich Urban 

Ruckstuhl (Präsident), Marc Rösti und 

Thomas Schürpf sowie als Suppleantin 

Andrea Meier De Pellegrini. 

Nach dem Rücktritt des langjährigen Ur-

nenoffizianten Matthias Bosshard stellt 

sich als Ersatz Suzanne 

Lampel (Bild) für dieses 

Amt zur Verfügung. Sie 

ist Pflegefachfrau und 

Kindergärtnerin. Sie 

wohnt seit acht Jahren 

mit ihrer Familie in 

Gottlieben. Seit einem 

Jahr engagiert sie sich 

bereits auch als Vize-

präsidentin im Vorstand 

des Einwohnervereins. Die beiden bishe-

rigen Urnenoffiziantinnen Alexandra 

Frigg-Brauchli und Nina Stotzer kandi-

dieren auch für die neue Amtsperiode.(mb) 

> Weiteres zur bevorstehenden Gemeinde-

versammlung auf der folgenden Seite. 

Rechnung 2022 mit Überschuss statt Defizit 
Gemeindeversammlung am 16. Mai mit Gesamterneuerungswahlen für die neue Amtsperiode 

Laufend Neuigkeiten gibt es im  
Blog des Einwohnervereins unter: 
https://einwohnerverein-
gottlieben.ch/blog/ 

https://einwohnerverein-gottlieben.ch/blog/
https://einwohnerverein-gottlieben.ch/blog/
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Höhere Steuereinnahmen 

verbessern Rechnung 
Die Rechnung 2022 der Politischen Ge-

meinde Gottlieben, die für die Gemein-

deversammlung vom 16. Mai traktandiert 

ist, schliesst um fast 125'000 Franken 

besser ab als budgetiert. Dieses er-

freuliche Ergebnis ist vor allem auf 

höhere Steuereinnahmen zurückzuführen. 

Zwar sind mit fast 400'000 Franken auch 

die Steuern natürlicher Personen um 

rund 30'000 Franken höher ausgefallen 

als erwartet, aber ins Gewicht fallen 

vor allem die (nicht budgetierbaren) 

Grundstückgewinnsteuern mit fast 95'000 

Franken. Zudem mussten weniger Finanz-

ausgleichsbeiträge an den Kanton abge-

liefert werden als erwartet. 

Die übrigen Einnahmen und Ausgaben be-

wegen sich mehr oder weniger im budge-

tierten Rahmen, mit Ausnahme vor allem 

im Bereich der Sozialen Sicherheit. Die 

Mehrausgaben von netto gut 40'000 Fran-

ken sind mit neuen Unterstützungssitua-

tionen begründet. Auf der anderen Seite 

gab es beispielsweise wegen der Bewirt-

schaftung des grossen Parkplatzes am 

Dorfeingang Mehreinnahmen bei den Park-

gebühren von knapp 15'000 Franken. 

Unter dem Strich resultierte ein Ertrag 

von insgesamt knapp 1,356 Mio. und ein 

Aufwand von total gut 1,326 Mio. und 

mithin ein Ertragsüberschuss von knapp 

30'000 Franken. Er soll gemäss Vor-

schlag des Gemeinderates vollumfänglich 

dem Eigenkapital zugewiesen werden, das 

damit per Ende 2022 auf fast 2,9 Mio. 

Franken steigt. Die Investitionsrech-

nung 2022 schliesst mit einem aktivier-

ten Ausgabenüberschuss von rund 62'500 

Franken ab. 

Revision des Parkierungsreglement 

Auf der Traktandenliste der Gemeinde-

versammlung steht schliesslich noch die 

Revision des Parkierungsreglements. Sie 

hätte ursprünglich schon bei der letz-

ten Gemeindeversammlung Ende November 

behandelt werden sollen. Das revidierte 

Reglement war aber irrtümlich nicht in 

der Broschüre zur Versammlung enthal-

ten, sodass dieses Traktandum verscho-

ben werden musste. 

Das geltende Reglement über das Abstel-

len von Fahrzeugen auf öffentlichen 

Strassen und Plätzen der Gemeinde Gott-

lieben, kurz Parkierungsreglement, ist 

seit Mitte 2014 in Kraft. Unmittelbarer 

Anlass für die Revision ist, dass der 

grosse Parkplatz vor dem Dorfeingang 

wieder allgemein zugänglich ist und be-

wirtschaftet wird. Die Einnahmen dar-

aus, so die Vereinbarung mit der Eigen-

tümerin, der Drachenburg & Waaghaus AG, 

gehen so lange an die Gemeinde, bis die 

von ihr getätigten Investitionen für 

die Parksäule abgegolten sind. Das re-

vidierte Parkierungsreglement enthält 

die dafür notwendigen Anpassungen. 

Zudem wird es aufgrund der in den letz-

ten neun Jahren gemachten Erfahrungen 

«ergänzt, präziser formuliert und wenn 

möglich vereinfacht», wie der Gemeinde-

rat in der Botschaft schreibt. Dafür 

seien auch Parkierungsreglemente ande-

rer Gemeinden, namentlich jenes von 

Berlingen mit einer vergleichbaren Si-

tuation, konsultiert worden. Und weiter 

wörtlich: «Das revidierte Parkierungs-

reglement gibt dem Gemeinderat die Fle-

xibilität und die Kompetenzen, um den 

ruhenden Verkehr im Dorf zu steuern und 

die Bedingungen dafür den vorhandenen 

Möglichkeiten anzupassen.» 

Eine synoptische Darstellung der bishe-

rigen und der revidierten Fassung des 

Parkierungsreglements lässt sich auf 

der Webseite der Gemeinde einsehen. 

Unterhaltsarbeiten 
Kurz nach Ostern ist am Seeweg beim 

(offiziellen) Gottlieber Badeplatz mit 

Sanierungsarbeiten begonnen worden. 

Mittlerweile sind sie abgeschlossen. 

Erneuert wurde 

einerseits die 

marode, über 

100-jährige Was-

serleitung, für 

die das Wasser-

werk der Gemein-

de Tägerwilen 

zuständig ist 

(auch in finan-

zieller Hin-

sicht). Erneuert 

wurden von der 

Gemeinde Gott-

lieben gleich-

zeitig auch die elektrischen Leitungen. 

Zudem wurden die Voraussetzungen ge-

schaffen, damit die beiden Strassenbe-

leuchtungskandelaber in diesem Bereich 

durch die aktuellen Modelle ersetzt 

werden können. Und schliesslich gibt es 

einen neuen Strassenbelag, der in die-

sen Abschnitt einer dringenden Erneue-

rung und Nivellierung bedurfte. 

In einer späteren Etappe der Werklei-

tungserneuerung folgen dann noch die 

Kronengasse und die Aalgasse. 
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Eine solche Informationstafel für das 

Schutzgebiet Espen Riet / Ermatinger 

Riet / Tägermoos ist auch an zwei 

Standorten in Gottlieben vorgesehen. 

Informationstafeln für 

Schutzgebiet Espen Riet 
Was schon vor längerer Zeit angekündigt 

worden ist, soll jetzt realisiert wer-

den: Für das Schutzgebiet Espen Riet, 

ein Vogelschutzgebiet, Flachmoor und 

Amphibienlaichgebiet von nationaler Be-

deutung, das auf Gottlieber Gemarkung 

das gesamte Gebiet westlich der Zufahrt 

zur Krüger-Werft umfasst, sollen in 

Gottlieben zwei Tafeln mit Hintergrund-

informationen aufgestellt werden. Ein 

entsprechendes Baugesuch ist noch bis 

zum 17. Mai öffentlich aufgelegt. 

Wie Andrea Brandes Ammann, die zustän-

dige Projektleiterin in der Abteilung 

Natur und Landschaft im federführenden 

Amt für Raumentwicklung (ARE) auf An-

frage mitgeteilt 

hat, ist die Tafel 

160 cm breit und 

90 cm hoch. Montiert 

wird sie in einem 

Metallrahmen mit 

einer Gesamthöhe von 

ca. 170 cm. Sie 

kommt in den Spitz 

bei den Recycling-

Containern bei der 

Zufahrt zur Krüger-

Werft neben der 

Strassenlaterne zu 

stehen (Bild). Zu-

sätzlich wird die 

bestehende, alte Tafel im Dorf an der 

Seespromenade durch eine neue ersetzt, 

in gleicher Grösse wie die bestehende. 

Die Informationstafeln entsprechen den 

Markierungsvorgaben des Bundes und be-

schreiben die Eigenheiten, die Einma-

ligkeit und die Funktion des Schutzge-

bietes. Zudem werden einige spezielle 

Tiere und Pflanzen kurz vorgestellt. 

Auch die wichtigste Verhaltensregeln 

Ebenso sind die wichtigsten Verhaltens-

regeln für Besucherinnen und Besucher 

des Schutzgebietes aufgeführt. Die da 

sind: Hunde konsequent an der Leine 

führen; Schutzgebiet nur auf markierten 

Wegen begehen; Drohnen-Verbot und Ver-

bot von Wassersportarten innerhalb von 

25 Metern Uferabstand. 

Weitere solche Informationstafeln sind 

ausserhalb von Gottlieben an folgenden 

Orten vorgesehen: Stedi Ermatingen,  

Agerstenbach, Badi Tägerwilen, Chuehorn 

und Verzweigung Ziegelhof. 

Dorfführung dieses Jahr 

eine Woche später 
Der Gottlieber Lokal-

historiker Rolf Seger 

(Bild) hat angekün-

digt, dass er seine 

sehr beliebte Dorf-

führung dieses Jahr 

eine Woche später, 

nämlich am Samstag, 

26. August, durch-

führen wird (Treff-

punkt wie immer: 9.00 

Uhr auf dem grossen 

Parkplatz vor dem 

Dorfeingang). Gründe: 

Am 19./20. August 

findet wieder der Regionalmarkt statt 

und am 15. August bietet Bruno Sutter 

seine Dorfführung in Tägerwilen an. 

Altpapiersammlung am 

Samstag, 20. Mai 
Die nächste Altpapiersammlung (auch) in 

Gottlieben wird am Samstag, 20. Mai, 

vom Unihockeyclub Tägerwilen durchge-

führt. Er ruft dazu auf, das Altpapier 

(nicht Karton) für diese Sammeltour be-

reit zu halten. 

 

Abschied 
Seit dem Erscheinen der letzten Ausgabe 

mussten wir Abschied nehmen von einer 

geschätzten Mitbürgerin: 

 am 7. März von Claudia L’Orange, von 
Deutschland, geboren am 15. Juli 

1946, wohnhaft gewesen am Rheinweg 

18. Die Abdankung fand im engsten Fa-

milienkreis statt.  

Wir entbieten den Angehörigen unsere 

herzliche Anteilnahme. 
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Ein Wall gegen das Hochwasser: das so-

genannte mobile Deichsystem – von der 

Tägerwiler Feuerwehr im Rahmen einer 

Übung auf der Seepromenade ausgelegt. 

Mit mobilen Dämmen  

gegen das Hochwasser 
Der Bodensee hat jetzt zwar für die 

Jahreszeit einen durchschnittlichen 

Wasserstand. Aber wir alle wissen, dass 

sich als Folge des Klimawandels Extre-

mereignisse häufen werden – eben auch 

Hochwasser. Wer die Jahre 1999 oder 

2016 noch in Erinnerung hat, weiss wie 

es in Gottlieben dann aussieht. Ein 

wirksames Mittel in solchen Fällen ist 

das sogenannte mobile Deichsystem, wie 

es am Samstag, 4. März, von der Feuer-

wehr Tägerwilen(-Gottlieben) im Rahmen 

einer Kader-Übung auf der Seepromenade 

ausgelegt worden ist. 

Das ganze System mit allen Komponenten 

ist kompakt in einem Container der Ae-

schlimann Hochwasserschutz AG aus dem 

luzernischen St. Urban untergebracht 

und umfasst zwölf Pakete mit je 33 Me-

ter langen, auf Bobinen gelagerten 

Schutzdämmen, die mittels einer Pumpe 

mit Wasser auf eine Höhe von 50 Zenti-

meter aufgepumpt werden. Insgesamt kann 

somit in kurzer Zeit ein «Deich» von 

400 Metern Länge errichtet werden. Die 

Herstellerfirma Mobildeich GmbH in Ham-

burg (www.mobildeich.de) bietet in die-

sem System solche Dämme mit einer Höhe 

von bis zu 3,5 Metern an. 

Der Damm wird mit einer Plane abge-

deckt, die eine Unterspülung verhindert. 

Schnell einsatzbereit 

Der hier eingesetzte Container wurde 

letztes Jahr von der Mobiliar Versiche-

rung der Stadt Kreuzlingen geschenkt, 

ist im Moment aber in Tägerwilen stati-

oniert und kommt nach Bedarf in der 

ganzen Seeregion zwischen Steckborn und 

Arbon zum Einsatz. Um für den Ernstfall 

gerüstet zu sein, führte die Feuerwehr 

Tägerwilen, die bekanntlich auch für 

Gottlieben zuständig ist, am Samstag, 

4. März, auf der Seepromenade unter 

Leitung von Vize-Kommandant Pascal Sie-

ber eine Übung mit 15 Kadermitgliedern 

durch. Dabei zeigte sich, dass – was im 

Ernstfall ja entscheidend ist – die mo-

bilen Dämme relativ schnell ausgerollt, 

mit Wasser aufgepumpt und mit einer 

Plane abgedeckt sind. 

Abbau aufwendiger 

Aufwendiger gestaltet sich dagegen der 

Abbau. Bis das Doppelschlauchsystem mit 

Seilummantelung entleert, mittels einer 

Art überdimensio-

nierter Schlauch-

rolle aufgerollt 

(Bild) und die 

Bobine (mittels 

eingebautem Mini-

Kran) im Contai-

ner schliesslich 

wieder ordentlich 

untergebracht ist, 

dauert es schon 

eine Weile, zumal 

der Vorgang je 

nach Länge des 

Dammes mehrfach 

wiederholt werden 

muss. Der Trans-

port erfolgte mit 

einem für den Container-Transport aus-

gerüsteten Lastwagen. 

Fazit der Übung: Die Alternative zum 

Abfüllen und Aufschichten von Sandsä-

cken bewährt sich. So sind wir für das 

nächste Hochwasser besser gerüstet. 

Bald ist alles wieder im Container un-

tergebracht und zum Abtransport bereit. 
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Das schwere Gefährt für die Sondierun-

gen des Seebodens ist beim Schlipf beim 

Seecafé in Position gebracht. Für alle 

Fälle wurde rund um den Platz zuvor ei-

ne Ölsperre eingerichtet. 

Spektakuläre Sondie-

rungen im Seerhein 
Wer sich am 31. März gewundert haben 

sollte, was sich beim Schlipf beim See-

café, auch Wegeli-Schlipf genannt, ab-

gespielt hat, dem sei verraten: In ei-

ner doch recht spektakulären Aktion 

wurden dort Sondierungen für den neuen 

Schiffslandesteg an der Promenade 

durchgeführt. Das will erklärt sein. 

Zunächst zur Erinnerung: Die Gemeinde-

versammlung von Ende November hat einen 

Kredit von 522’0000 Franken für den Um-

bau des Landungssteges für die Kurs-

schifffahrt genehmigt. Damit können 

drei Probleme gelöst werden: Die Kurs-

schiffe können weniger risikoreich an-

legen, es ist bei jedem Wasserstand ein 

behindertengerechter Zugang zu den 

Schiffen möglich (wie es das Bundesge-

setz per Ende 2023 zwingend verlangt) 

und auch bei Hochwasser können die 

Passagiere trockenen Fusses ein- und 

aussteigen. Die zweiteilige Anlage be-

steht landseitig aus einer vier Meter 

langen, höhenverstellbaren Plattform 

und wasserseitig aus einem sieben Meter 

langen, vertikal ebenfalls beweglichen 

Zugangssteg. Um auch bei Hochwasser die 

vorgeschriebene maximale Neigung von 

6 % (heute 23 %!) zu gewährleisten, 

wird der Steg rund drei Meter weiter in 

den Seerhein hinaus ragen als jetzt, 

was auch die Sicherheit für die Schiff-

fahrt massiv verbessern wird. 

Vom Land aus kostengünstiger 

Das heisst denn auch, dass für die er-

neuerte Landungsstelle neue Pfähle und 

Dalben in den Seerhein gerammt werden 

müssen. Um zu bestimmen, wie diese di-

mensioniert sein müssen, wurden jetzt 

die Sondierungen durchgeführt – und 

zwar aus Kostengründen nicht vor Ort 

von einem Ponton, sondern vom Land aus, 

wofür beim Wegeli-Schlipf die besten 

Voraussetzungen gegeben waren. Dort 

sind die Seeboden-Verhältnisse ver-

gleichbar mit jenen im Seerhein beim 

Landungssteg. 

Druckmessungen bis auf 20 Meter Tiefe 

Aber auch hier war der Aufwand für die 

Sondierungen erheblich: Schon am Vor-

abend hatte die Feuerwehr für alle Fäl-

le eine Ölsperre eingerichtet. Am Mor-

gen musste der Schlipf dann zunächst 

mit sogenannten Bagger-Matratzen ausge-

legt werden, damit das schwere Mess-

fahrzeug, das sowohl auf Rädern fahren 

wie sich auf Raupen bewegen kann, sich 

möglichst weit in den Seerhein hinaus 

begeben konnte. 

Als dieses am richtigen Ort positio-

niert war, wurde die im Fahrzeug in-

stallierte Drucksonde im Boden des 

Seerheins bis auf eine 

Tiefe von 20 Metern 

abgeteuft, indem das 

Gestänge Meter um Meter 

verlängert wurde 

(Bild). Der Widerstand 

hielt sich im weichen 

Seegrund auch in dieser 

Tiefe erwartungsgemäss 

in engen Grenzen. Wie 

Stephanie Gammel, bei 

der Firma CSD Ingenieu-

re für Baugrunduntersu-

chungen zuständig, er-

klärte, würden so durchgehende Druck-

werte ermittelt, anhand derer die Pfäh-

le und Dalben jetzt bezüglich Länge und 

Umfang dimensioniert werden könnten. 

Ausführung im nächsten Winter 

Zur Ausführung gelangt das Projekt für 

den neuen Landungssteg erst im nächsten 

Winter 2023/24. Zunächst müsse der Bund 

die nötige Bewilligung erteilen, wie 

der für das Bauwesen zuständige Gemein-

derat Bruno Schärer auf Nachfrage er-

klärte. Die Zeit bis dahin wird jetzt 

für die Ausführungsplanung genutzt, 

wozu auch die Druckmessungen gehören. 

Nach Abschluss der Planung wird ein 

entsprechendes Baugesuch aufgelegt. 
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Walter Helbling † 
Eine überaus grosse Trauergemeinde nahm 

am 19. April in der Kirche Abschied von 

Walter Helbling. Er hat zusammen mit 

seiner Frau Luise nicht nur während 30 

Jahren die Dorfbäckerei geführt, son-

dern auch die «Guggenmusik Gottlieber 

Schnoogge» mitbegründet und während 

Jahren präsidiert. 

Wenn wir hier auf sein beeindruckendes 

Leben zurückblicken, so folgen wir dem 

Beitrag des Lokalhistorikers Rolf Se-

ger, den er nach mehreren Gesprächen 

mit ihm 2019 verfasst hat. 

Walter Helbling wurde 

am 3. Februar 1930 in 

Gottlieben geboren. 

Zusammen mit seinen 

beiden Schwestern Anna 

und Berta verbrachte 

er die Jugendzeit im 

Haus «zur Sonne» an 

der Aalgasse 3. Sein 

Vater Eduard hatte 

dieses Haus 1916 ge-

kauft und als Bäckerei eingerichtet. 

Nach dem Besuch der Primarschule in 

Gottlieben bei Lehrer Walter Brauchli 

und zwei Jahren Mitarbeit auf dem ge-

genüberliegenden Bauernhof von Konrad 

Egloff absolvierte Walter Helbling von 

1948 bis 1951 seine Lehre in der Bäcke-

rei Labhart in Steckborn. Es folgten 

Stellen in einer Bäckerei in st.gal-

lischen Wil und in der Bäckerei Grund-

lehner in Weinfelden. 

30 Jahre Dorfbäckerei mit Dorfladen 

Im Alter von 23 Jahren trat Walter 

Helbling 1953 in den elterlichen Be-

trieb ein, welchen er zwei Jahre später 

übernahm. Im Jahre 1956 folgte die Hei-

rat mit Luise Heer von Wiechs am Ran-

den, welche im Restaurant «Krone» ar-

beitete. 1959 wurde Sohn Felix geboren. 

Das Jahr 1960 brachte grosse Verände-

rungen. Einerseits wurde die Backstube 

umgebaut und ein neuer Ofen angeschafft 

und andererseits erfolgte eine erste 

Renovation des Riegelhauses aus dem 

Jahre 1720. Danach konnte Walter Helb-

ling während 20 Jahren frisches Brot 

und Süssgebäck an die Schifffahrtsge-

sellschaft Untersee + Rhein liefern. 

Nach weiteren Renovationen 1968 und 

1972 erstrahlte das schöne Riegelhaus 

an der Aalgasse wieder in altem Glanz. 

Nach über 30 Jahren in der eigenen Bä-

ckerei übergaben Walter und Luise Helb-

ling–Heer im Jahr 1987 die Bäckerei an 

ihren Sohn Felix und Schwiegertochter 

Heike. Von seiner Tante Margrit Maier 

konnte Walter Helbling im gleichen Jahr 

die Lohstampfe übernehmen. Nach einer 

grösseren Renovation wurde sie zum neu-

en Zuhause. Dort konnte er gemeinsam 

mit seiner Frau Luise den wohlverdien-

ten Ruhestand geniessen, bis er im De-

zember 2009 von ihr Abschied nehmen 

musste. Walter Hebling blieb bis im No-

vember 2017 in der Lohstampfe. Nach dem 

Verkauf der Liegenschaft zog der rüsti-

ge, hochbetagte Ur-Gottlieber im Febru-

ar 2018 ins «Neutal» nach Berlingen.  

Fasnächtler mit Leib und Seele 

In seiner Freizeit war Walter Helbling 

einerseits seit Kindesbeinen passio-

nierter Fischer und andererseits Fas-

nächtler mit Leib und Seele. Er gehörte 

dem Verein «Fasnachtsgesellschaft 

Rheineck» an, welcher von 1956 bis 1961 

bestand. Die Fasnachtsanlässe im Res-

taurant «Rheineck» galten als legendär. 

Am 12. September 1961 gehörte Walter 

Helbling zu den Gründungsmitgliedern 

der Fasnachtsgesellschaft «Gottlieber 

Schnoogge». Gleichzeitig wurde er zu 

ihrem ersten Präsidenten gewählt. Im 

Jahre 1972 erfolgte die Umbenennung in 

«Guggemusig Gottlieber Schnoogge». Die 

«Regierungszeit» von Walter Helbling 

endete nach 25 Jahren 1986. Es war nach 

seinen Worten eine «höllisch barba-

risch» schöne Zeit. Für seine grossen 

Verdienste um die «Gottlieber Schnoog-

ge» im Speziellen und für das Fas-

nachts-Brauchtum im Allgemeinen wurde 

Walter Helbling 1992 zum Ehrenpräsiden-

ten und Ehrenschnoogg der «Gottlieber 

Schnoogge» ernannt. So war es denn nur 

stimmig, dass zum Abschluss der Trauer-

feier im Freien die «Gottlieber 

Schnoogge» aufspielten, wie er sich das 

gewünscht hatte. 

Wie Rolf Seger schreibt, erlebte er 

Walter Helbling auch im «Neutal» als 

zufriedenen und kreativen Menschen. 

Dort hat er bis zum Schluss Bilder ge-

malt und sich seiner Familie mit den 

drei Enkelinnen und drei Urenkeln er-

freut, auf die er besonders stolz war. 

Am 4. April ist Walter Helbling fried-

lich eingeschlafen. Ein reich erfülltes 

Leben ging zu Ende. Wir werden den Ver-

storbenen als grosszügigen, lebensfro-

hen, humorvollen und tatkräftigen Mit-

menschen in Erinnerung behalten, der 

viel zu einem lebendigen und lebenswer-

ten Gottlieben beigetragen hat.  

Den Angehörigen entbieten wir unsere 

herzliche Anteilnahme. 
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Grosse Verdienste von 

Hans Wittich gewürdigt 
Am Freitag, 28. April, fand die Jahres-

versammlung der Bürgergemeinde Gottlie-

ben statt. Dabei wurde Esther Höppli 

zur neuen Präsidentin gewählt, als 

Nachfolgerin ihres langjährigen Vorgän-

gers Hans Wittich, dessen überaus gros-

sen Verdienst gewürdigt wurden. 

Sowohl die Rechnung 2022 wie auch das 

Budget 2023 wurden von der Versammlung 

einstimmig genehmigt. 

Projekt Seethermie: wichtige Entscheide  

Ein grosses Thema war das Projekt See-

thermie. Die Bürgerinnen und Bürger ha-

ben folgenden Entschluss einstimmig ge-

fasst, um das zukunftsweisende Projekt 

weiter zu unterstützen: 

- der Absichtserklärung zuzustimmen und 

sich bei Realisation des Projektes mit 

einem Betrag von maximal 150’000 Fran-

ken als Aktienkapital zu beteiligen, 

mit der Verpflichtung, bei Nichtreali-

sation die bis dahin aufgelaufenen Kos-

ten anteilmässig zu tragen; 

- der Zusicherung zum Abschluss eines 

Wärmeliefervertrages für die Liegen-

schaften «Altes Schulhaus» und Wei-

herstrasse 3 zuzustimmen; 

- die Grundgebühren beim Anschluss an 

das Fernwärmenetz für alle Bezüger mit 

einem Beitrag von total und maximal 

400'000 Franken, verteilt über mehrere 

Jahre, zu vergünstigen; 

- die Zusicherung zum Baurechtsvertrag 

über 50 Jahre für den Standort Technik-

zentrale westlich der Kibag Marine auf 

der Parzelle 4, Espen, zu geben. 

Alice Wittich neu im Bürgerrat 

Auch Wahlen standen an. Der Bürgerrat 

setzt sich ab dem 1. Juni 2023 neu wie 

folgt zusammen: Est-

her Höppli, neu Prä-

sidentin (auf dem 

Bild beim letzten 

Mittsommernachts-

fest), Willi Seydel, 

Vizepräsident, Ale-

xandra Frigg- Brau-

chli, Bürgerguts-

verwalterin, Beatri-

ce Egloff (alle bis-

her) und Alice Wit-

tich (neu). 

Die Rechnungsprüfungskommission besteht 

wie bisher aus den drei Mitgliedern Urs 

Brauchli, Markus Krüger und Christa 

Krüger (Suppleantin).  (eh/gn) 

Herzlicher Dank für immensen Einsatz 

Bei der Versammlung würdigte Nachfolge-

rin Esther Höppli im Namen des ganzen 

Bürgerrates die überaus grossen Ver-

dienste des abtre-

tenden Bürgerpräsi-

denten Hans Wittich 

(auf dem Bild eben-

falls beim letzt-

jährigen Mittsom-

mernachtsfest). 

Hans Wittich sei 

ein «Gottlieber Ur-

gestein». Durch sei-

ne Erfahrung, auch 

in vielen verschie-

denen Gremien (un-

ter anderem als ehemaliger Gemeindeam-

mann auch im Gemeinderat oder als Kom-

mandant der Feuerwehr), habe er sich 

ein grosses Wissen namentlich über 

Gottlieben angeeignet. Dieses Wissen 

habe er immer wieder zu Gunsten der Be-

völkerung eingesetzt. 

Als Naturliebhaber sei er oft im Riet 

bei einem Spaziergang anzutreffen, wo 

er gleich auch für Ordnung sorge. Über-

haupt sei ihm die regelmässige Pflege 

des Riets, unter anderem mit der tradi-

tionellen Espenputzete, immer ein gros-

ses Anliegen gewesen. 

Und Hans Wittich habe immer wieder 

Ideen entwickelt, wie Gottlieben at-

traktiver werden könnte, z.B. mit einem 

Steg für Sportruderboote. Gerne hätte 

er dieses Projekt vor seinem Rücktritt 

noch zum Abschluss gebracht. In Gegen-

satz zu diesem sei das neueste, gemein-

same Projekt mit der Politischen Ge-

meinde und dem EKT – der Wärmeverbund 

Gottlieben – bis jetzt aber auf guten 

Wegen. Auch dafür habe er viele Stunden 

Arbeit eingesetzt. 

Hans Wittich hat sich seit dem 1. Juni 

1987 in der Bürgergemeinde engagiert. 

Im Jahr 2004 wurde er als Bürgerrats-

präsident gewählt. Insgesamt blickt er 

damit auf 36 Jahre Bürgerrat, davon 19 

Jahre als Präsident, zurück. Er habe, 

so seine Nachfolgerin, all die Aufgaben 

stets mit viel Herzblut erledigt. 

Nichts sei ihm zu viel gewesen. «Egal, 

ob Weihnachtsbaum, Standort Trafostati-

on, Seniorennachmittag, Sommernachts-

fest, Hans war bei allen Anlässen immer 

präsent – mit Kopf, Herz und Hand», so 

Esther Höppli. Und weiter: «Hans ist in 

seinen eigenen Ansprüchen immer be-

scheiden geblieben, war aber immer 

grosszügig mit den Gottlieber Bürgern 

und Bewohnern».  (gn) 
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Elf neue einheimische Schwarz-Pappeln 

wurden im kleinen Waldstück im Espen 

neu gepflanzt. Zum Schutz sind sie mit 

Gittern eingefasst worden. 

Elf neue Schwarz-Pap-

peln im Espen gepflanzt 
Wo im Waldstück im Espen (zwischen dem 

Zufluss zum Espenweiher und der Zufahrt 

zur Krüger-Werft) Mitte Februar zwei 

grosse Pappeln gefällt worden sind, hat 

der Forstdienst der Bürgergemeinde Tä-

gerwilen im Auftrag der Bürgergemeinde 

Gottlieben elf einheimische Schwarz-

Pappeln gepflanzt. Und Ende März hat 

der Forstdienst dort auch den Espenka-

nal von allerhand Geäst und Geschiebe 

gereinigt und damit auch den Zufluss 

zum Espenweiher wieder verbessert. 

Doch nicht nur der Forstdienst hat Bäu-

me gefällt. In der Nacht vom 8. auf den 

9. März hat auch der heftige Sturm ei-

nen grossen Baum beim Spielplatz am Es-

penweiher zu Fall gebracht. Ein Glück, 

dass er nicht auf die unmittelbar be-

nachbarte Werfthalle oder die «Bürger-

halle» gefallen ist. Wie sich heraus-

stellte, war das Wurzelwerk marode, was 

man nicht vermutet hätte.  

Einheimische Schwarz-Pappeln gepflanzt 

Wie berichtet handelte es sich bei den 

gefällten Bäumen um hybride Kanadische 

Schwarz-Pappeln, auch Amerikanische 

Schwarz-Pappel oder Rosenkranz-Pappel 

genannt. Nach der Einbürgerung in Euro-

pa entstand durch Hybridisierung mit 

der Europäischen Schwarz-Pappel diese 

forstwirtschaftlich wichtige Bastard-

Schwarz-Pappel. Bei den neu gepflanzten 

Bäumen handelt es sich nun aber um ein-

heimische Schwarz-Pappeln. Sie sind von 

schmalerem Wuchs und gelten als bruch-

sicherer. 

Gesellige Aufräumaktion 

um den Espenweiher 
Was der Biber und der Forstdienst Tä-

gerwilen im Frühjahr begonnen hatten, 

wurde bei der alljährlichen Espenputze-

te am Samstag, 22. April, durch zahl-

reiche fleissige Hände zu Ende gebracht. 

Nachdem es im vergangenen Jahr zur Es-

penputzete noch Schneeschauer und Regen 

gegeben hatte, lockte die Teilnehmer 

und Teilnehmerinnen in diesem Jahr bes-

tes Frühlingswetter an den Espenweiher. 

Und so folgte auch eine grosse Anzahl 

Bürgerinnen und Bürger, Einwohnerinnen 

und Einwohner, Bootsanlegerinnen und 

Bootsanleger von jung bis alt der Ein-

ladung der Bürgergemeinde zum gemeinsa-

men Aufräumen im Espen. 

Nach der Lagebesprechung und der Ver-

teilung der Werkzeuge ging es gegen 10 

Uhr los mit Ausästen, Brombeeren zu-

rückschneiden (Bild), 

Müll sammeln, Laub 

harken und Äste aus 

dem Weiher fischen. 

Neben der Pflege der 

Hänge und Wege rund 

um den Weiher gab es 

nach der Baumfällak-

tion durch den 

Forstdienst Tägerwi-

len auch im Espen 

noch einiges an Ge-

äst aus dem Weg zu 

räumen und zum Teil 

als Moderhaufen auf-

zustapeln. So kam insgesamt wieder eini-

ges an Grüngut zusammen, und Theo El-

lenbroek konnte einige Anhänger voll 

mit seinem Traktor wegführen. 

Um 12 Uhr zog es viele der mehr als 30 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer zur 

Kohlhütte, wo die Bürgergemeinde zum 

Dank Bratwurst, Brot, Kaffee und Kuchen 

sowie Getränke offerierte.  (mt) 

Bei der Espenputzete kam einiges an Ge-

äst zusammen.  (Bilder: Mirko Trepzik) 
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Über 30 Gottlieber Seniorinnen und Se-

nioren trafen sich auf Einladung der 

Bürgergemeinde im «Porto Sofie». 

Seniorenzmittag mit 

kulturellem Nachtisch 
Über 30 (der insgesamt 75) Gottlieber 

Seniorinnen und Senioren folgten am 

Dienstag, 9. Mai, der grosszügigen Ein-

ladung der Bürgergemeinde zum Zmittag 

im «Porto Sofie». Für den kulturellen 

Nachtisch sorgte Lokalhistoriker Rolf 

Seger mit seinen Ausführungen über den 

Tägerwiler Maler Ernst Kreidolf. 

Es war der letzte Anlass dieser Art, zu 

dem der scheidende Bürgerpräsident Hans 

Wittich die Gäste, darunter auch «Ehe-

malige» und «zugewandte Orte», begrüss-

te. Eine der zahlreichen Neuerungen, 

die während seiner 19jährigen Präsidi-

alzeit (siehe separaten Beitrag) einge-

führt wurde, ist eben dieser Zmittag im 

Frühjahr, der dem Austausch unter den 

Seniorinnen und Senioren im Dorf dienen 

soll. Und das tat er denn auch dieses 

Mal wieder perfekt: Die beim Apéro in 

wechselnder Runde begonnenen Gespräche 

wurden beim reichhaltigen Mittagessen 

ebenso angeregt fortgesetzt. 

Und alles grosszügig spendiert von der 

Bürgergemeinde. Dafür gebührt ihr ein 

herzliches Dankeschön! 

Der scheidende Bürgerpräsident Hans 

Wittich (rechts) konnte als diesjähri-

gen Referenten Rolf Seger begrüssen. 

Ernst Kreidolf – mehr als Bilderbücher 

Zur guten Tradition dieses Anlasses ge-

hört, dass nach dem Zmittag auch geis-

tige Nahrung geboten wird – dieses Jahr 

mit einem Referat des Lokalhistorikers 

Rolf Seger über den Tägerwiler Maler 

Ernst Kreidolf (1863 – 1956). Allgemein 

bekannt sind vor allem seine wunderba-

ren Bilderbücher. Wer aber letztes Jahr 

die Ausstellungen seiner Werke im 

Kreuzlinger Rosenegg-Museum und der 

Konstanzer Wessenberg-Galerie gesehen 

hat, weiss, dass er darüber hinaus ein 

ebenso vielseitiger wie anerkannter 

Künstler war. Er verbrachte seine Kind-

heit und seine Jugend auf dem Bauernhof 

seiner Grosseltern in Tägerwilen (Stau-

denhof). Danach absolvierte er eine 

Lehre als «Zeichnungslithograph» in 

Konstanz, bevor er seine Ausbildung und 

seine Studien in München fortsetzte. 

Von seiner Beziehung zu Gottlieben zeu-

gen einerseits ebenso eindrückliche wie 

aufschlussreiche Werke, aber auch seine 

Nähe zur «Gottlieber Künstlerkolonie» 

(1902 – 1905).  

Wer mehr über Ernst Kreidolf, seine 

Werke und seine Bezüge zur Region wis-

sen möchte, sei auf die Webseite des 

Historischen Vereins am Seerhein ver-

wiesen (www.histvereinseerhein.ch. Rolf 

Seger (rolf.seger@bluemail.ch) stellt 

gerne die entsprechenden Links zu. 

Bürgergemeinde lädt 

zum Sommernachtsfest 
Wir begrüssen Sie herzlich am Sommer-

nachtsfest am 21. Juni ab 18.30 Uhr auf 

dem Platz vor dem Gemeindehaus. Beim 

gemütlichen Beisammensein kann jeder 

seine selbst mitgebrachten Speisen auf 

dem vorhandenen Grill zubereiten. Für 

Getränke ist wie immer gesorgt. 

Helferinnen und Helfer gesucht 

Wer einen willkommenen Beitrag ans Des-

sertbuffet leisten möchte oder beim 

Einrichten am Nachmittag helfen kann, 

darf sich gerne via Mail bei Esther 

Höppli melden (info@bioresonanz-

hoeppli.ch). Wir sind um jede helfende 

Hand froh. 

Letzter Auftritt der Bläserklasse 

Die Bläserklasse Gottlieben wird um 

18.30 Uhr mit ihrem letzten Auftritt 

aufwarten. Der Musikverein Tägerwilen 

umrahmt die Feier um 20.00 Uhr mit sei-

nem traditionellen Jahreskonzert. 

Die Einladung mittels Flyer wird zu ge-

gebener Zeit in jeden Briefkasten ver-

teilt.  Der Bürgerrat 
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Grosser Auftritt für die Bläserklasse 

der Gesamtschule Gottlieben, hier unter 

der Leitung von Lehrerin Judith Rick-

lin, zum Auftakt der Rechnungsgemeinde-

Versammlung der Volksschulgemeinde. 

Bläserklasse eröffnet 

Versammlung der VSG 
Die Bläserklasse der Gesamtschule Gott-

lieben, die im neuen Schuljahr so nicht 

mehr weitergeführt wird (siehe Bericht 

über den Wechsel im Lehrerteam), zeigte 

zu Beginn der Rechnungsgemeindeversamm-

lung der Volksschulgemeinde Tägerwilen 

vom 24. April nochmals ihr ganzes Kön-

nen und wurde dafür mit frenetischem 

Beifall und einem Znüni belohnt. 

Es gehört zur schönen Usanz, dass immer 

zum Auftakt der Schulgemeindeversamm-

lungen eine Klasse mit einer musikali-

schen Darbietung auftritt. Diesmal war 

die Gesamtschule Gottlieben an der Rei-

he, zum letzten Mal mit ihrer Bläser-

klasse. Musiklehrer Ralph Hirs nutzte 

die Gelegenheit, sich bei allen Betei-

ligten, den Eltern und der Schulgemein-

de zu bedanken, dass dieses weitherum 

einzigartige Bläserklasse-Projekt über 

den anfänglichen Versuch hinaus während 

zehn Jahren möglich war. Das sei kei-

neswegs selbstverständlich, wie er be-

tonte. Und als ob sich die Kinder sich 

auf ihre Art bedanken wollten, gaben 

sie beim rund viertelstündigen Auftritt 

nochmals ihr Bestes. 

Weitere Steuerfusssenkung angekündigt 

Nachdem der Steuerfuss bereits auf das 

laufende Jahr um 3 auf 84 Prozent redu-

ziert worden ist, wurde an der an-

schliessenden Versammlung auf das kom-

mende Jahr eine weitere Senkung ange-

kündigt. Möglich wird dies, weil die 

Rechnung 2022 mit einem Ertragsüber-

schuss von knapp 1,6 Mio. (statt einem 

budgetierten Aufwandüberschuss von rund 

588'000 Franken) abgeschlossen hat und 

das überhöhte Eigenkapital statt wie 

beabsichtigt gesunken auf neu gut 1,1 

Mio. Franken gestiegen ist – und dies 

obwohl 2 Mio. Schulden zurückgezahlt 

worden sind. In Anbetracht dieser er-

freulichen Situation wurde die Rechnung 

denn auch diskussionslos genehmigt. 

Wechsel in der Schulbehörde 

Nach 14-jähriger Tätigkeit in der 

Schulbehörde, davon 10 Jahre als Vize-

präsident, wurde Thomas Schwemer nach 

einer wohlverdienten Würdigung und sei-

nem eindrücklichen «Schlusswort» mit 

langanhaltendem Applaus verabschiedet. 

Die Nachfolge tritt Diego Alessi an, 

der am 12. März glanzvoll gewählt wor-

den ist. Mit ihm ist nun auch Wäldi 

wieder in der Schulbehörde vertreten, 

was allseits begrüsst wird. 

Steigende Schülerzahlen erwartet 

Wie der Broschüre zur Schulgemeindever-

sammlung zu entnehmen ist, besuchen ak-

tuell 17 Schülerinnen und Schüler die 

Gesamtschule Gottlieben. Für das nächs-

te Schuljahr 2023/24 wird mit einem An-

stieg auf 20 gerechnet und ab dem 

Schuljahr 2024/25 mit einem solchen auf 

22 Schülerinnen und Schüler. 

Das Lehrerteam für die Gesamtschule 

Gottlieben ab nächstem Schuljahr: Sandra 

Engel (links) und Sinja Grawunder. 

Wechsel im Lehrerteam 
Wie Schulleiterin Nadja Juchli mitge-

teilt hat, konnte mit Sandra Engel aus 

Scherzingen eine Lehrerin mit viel Er-

fahrung im altersdurchmischten Lernen 

als Nachfolgerin für Judith Ricklin ge-

wonnen werden. 

Ab dem neuen Schuljahr wird sie zusam-

men mit Sinja Grawunder, die seit 2019 
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an der Gesamtschule Gottlieben unter-

richtet, die Klasse führen. Weiterhin 

bleibt Sinja Grawunder als Klassenleh-

rerin für die Kinder der 1. und 

2. Klasse zuständig, und Sandra Engel 

übernimmt die Klassenverantwortung für 

den Zyklus 2. 

Bläserklasse wird nicht weitergeführt 

Wie Nadja Juchli weiter schreibt, habe 

die Schulleitung zusammen mit dem zu-

künftigen Gottlieber Team entschieden, 

«neue Wege zu gehen und nach zehn in-

tensiven Blasmusik-Jahren anderen In-

halten mehr Gewicht zu verleihen». Das 

Projekt der Bläserklasse werde im neuen 

Schuljahr 23/24 nicht mehr fortgesetzt. 

Unabhängig von Judith Ricklins Kündi-

gung habe sich bereits zuvor Musikleh-

rer Ralph Hirs entschieden, sein musi-

kalisches Engagement an der Schule 

Gottlieben per Ende Juli 23 zu beenden. 

Ihren letzten grossen Auftritt wird die 

Bläserklasse beim Mittsommernachtsfest 

vom 21. Juni, 18.30 Uhr, auf dem Kirch-

platz haben. 

Einladung zum musi-

kalischen Lustspiel 
Am Sonntag, 4. Juni ist es wieder so-

weit: Die Seniorenstiftung Tägerwilen-

Gottlieben lädt alle Tägerwiler und 

Gottlieber Ein-

wohner ab 65 Jah-

ren zum Ausflug 

nach Zürich ein. 

Wir fahren mit 

dem Apfel-Car von 

Tägerwilen nach Zürich, um dort das 

allseits beliebte Musical «Stägeli uf – 

Stägeli ab» zu besuchen. Das Bernhard-

Theater bietet ein Spektakel der lusti-

gen Art mit viel Volksmusik und bekann-

ten Liedern von Arthur Beul aus frühe-

ren Zeiten. Ge-

boten wird zwei 

Stunden beste 

Unterhaltung. Es 

hat eine be-

schränkte Anzahl 

Plätze, weshalb 

eine rasche An-

meldung von Vorteil ist. Die Billette 

können zum Preis von 60 Franken pro 

Stück am Schalter der Gemeinde Tägerwi-

len bezogen werden. Darin enthalten 

sind die Carfahrt nach Zürich und zu-

rück, die Theatervorstellung sowie ein 

Verpflegungsgutschein für die Pause. 

Abfahrt ist um 13.15 Uhr bei der Bür-

gerhalle, Rückkehr um ca. 19.00 Uhr. 

Beim Bau des Kirchgemeindehauses wird 

bereits die Decken über dem Unterge-

schoss betoniert. Im nächsten Frühjahr 

soll es fertig sein. 

Kirchgemeinde mit gu-

tem Rechnungsabschluss 
Mit einem Ertragsüberschuss von fast 

384'000 Franken schliesst auch die 

Rechnung der Evangelischen Kirchgemein-

de Tägerwilen-Gottlieben besser ab als 

erwartet. Dazu beigetragen haben einer-

seits die höheren Steuereinnahmen (auch 

wegen dem im Hinblick auf den Bau des 

Kirchgemeindehauses um 4 % erhöhten 

Steuerfuss) und andererseits Minderaus-

gaben wie beispielsweise der Verzicht 

auf die Erneuerung der Technik in der 

Kirche Gottlieben. 

Anpassung der Läuteordnung in Sicht 

Die Kirchgemeindeversammlung vom 

18. April hat beschlossen, vom Rech-

nungsüberschuss fast 374'000 Franken 

als Einlage in die Vorfinanzierung des 

Kirchgemeindehauses zu verwenden (die 

damit knapp 1,82 Mio. Franken erreicht) 

und den Rest an gemeinnützige Organisa-

tionen zu spenden. 

Auf eine entsprechende Anfrage betref-

fend eine Anpassung der Läuteordnung 

bei der Kirche Gottlieben an jene in 

Tägerwilen wurde erklärt, dass dies auf 

der Pendenzenliste der Kirchenvorste-

herschaft sei. 

Auffahrtsgottesdienst in Gottlieben 

Am Donnerstag, 18. Mai, 9.45 Uhr, fin-

det der Auffahrtsgottesdienst mit Pfar-

rer Philipp Widler in der Kirche Gott-

lieben statt. Musikalisch gestaltet 

wird er von Alex Strauch an der Orgel 

und Andrea Steinemann am Saxophon. 

Am Sonntag davor, am 14. Mai, um 9.45 

Uhr, findet der diesjährige Konfirmati-

onsgottes in Tägerwilen statt. 
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Lore Gerster im Gespräch mit einer Be-

sucherin der Veranstaltung im Bodman-

haus.  (Bild: Thomas Schürpf) 

Einblick in das Lebens-

werk von Lore Gerster 
Viel Glück: «Tashi Deleg» - so begrüsst 

man sich in Tibet - und so lautet auch 

der Titel eines Films über das Wirken 

Lore Gersters zugunsten von Flüchtlin-

gen aus Tibet. Rund 40 Besucherinnen 

und Besucher sahen sich am Sonntagnach-

mittag des 23. April den vom Einwohner-

verein gezeigten Dokumentarfilm im voll 

besetzen Saal des Bodmanhauses an. Sie 

erhielten einen bewegenden Einblick in 

Lore Gersters Arbeit als Künstlerin und 

in ihr langjähriges Engagement für Tibet. 

Vor 50 Jahren ist Lore Gerster mit ih-

rem Mann Jörg und den Kindern aus dem 

Kinderdorf Pestalozzi in Trogen nach 

Gottlieben gezogen. Schon im Kinderdorf 

hatten sie tibetische Flüchtlinge ken-

nengelernt. Und in Gottlieben entschied 

sich Lore Gerster, die Erlöse aus ihrer 

Kunst und ihren Seminaren für ein Bil-

dungsprojekt zugunsten dieser jungen 

Tibeterinnen und Tibeter einzusetzen. 

Sie förderte erst hauptsächlich die 

Transit-Schule für junge Erwachsene im 

nordindischen Dharamsala. In dieser 

Stadt hält sich seit 1960 der Dalai La-

ma auf, und hier hat auch die tibeti-

sche Exilregierung ihren Sitz. Zehntau-

sende von Exil-Tibetern, die nach der 

Besetzung ihres Landes durch China und 

der gewaltsamen Niederschlagung eines 

Aufstands von 1959 hierher geflohen 

sind, leben in dieser Stadt am Fusse 

des Himalayas. 

Eindrücklicher Film von Yvonne Escher 

In einem als Tagebuch-Notizen benannten 

Buch hat Lore Gerster über das Leben im 

Flüchtlingslager berichtet. Durch die-

ses Buch ist die Thurgauer Regisseurin 

Yvonne Escher auf Lore Gersters Engage-

ment aufmerksam geworden. In den Jahren 

2000 und 2001 hat sie den Dokumentar-

film «Tashi Deleg» über das Schicksal 

der in Nordindien lebenden Tibeter und 

über das Wirken Lore Gersters gedreht. 

Der Film porträtiert einfühlsam Jugend-

liche und Kinder, die in wochenlangen, 

gefährlichen Gewaltmärschen über die 

Himalaya-Pässe aus ihrer Heimat nach 

Nordindien geflohen sind. «Wir wollen 

den Dalai Lama sehen und suchen eine 

Ausbildung», begründen viele ihre 

Flucht aus dem Land, in dem damals ihre 

Tradition und Kultur verboten waren. In 

eindrücklichen Bildern wird der Alltag 

im indischen Auffanglager sowie das 

Wirken der Helferinnen und Helfer, da-

runter auch von Tochter Ursula Gerster, 

aufgezeigt.  

Neues Ausbildungsprojekt 

Wie Lore Gerster in einer kurzen Dis-

kussion nach dem Film erklärte, hat sie 

nach den Erfahrungen in der Transit-

Schule ein neues Ausbildungsprojekt un-

terstützt, das Claudia Masüger sowie 

Lugyal und Ursula Gerster aufgebaut ha-

ben. Ziel war es, jungen Erwachsenen 

eine Aus- und Weiterbildung zu geben, 

welche deren Eigenständigkeit und be-

rufliche Perspektiven verbessern soll-

te. Im Mittelpunkt standen Englisch und 

Computerausbildung, aber auch vertiefte 

Chinesischkenntnisse. Die Ausbildung 

war an den Bedürfnissen in Tibet ausge-

richtet und sollte auch eine Rückkehr 

der jungen Leute in ihre besetzte Hei-

mat ermöglichen.  

Befragt nach der Motivation für das 

grosse Engagement aller Projekt-

Beteiligten wies Lore Gerster auch auf 

die buddhistische Karma-Lehre hin, wo-

nach alles, was wir tun, irgendwie zu 

uns zurückkehrt. «Wir haben viel gege-

ben, aber wir haben noch viel mehr be-

kommen», erklärt sie dazu im Film. (tsf) 

Tochter Ursula Gerster bei der Begrüs-

sung der zahlreichen Besucherinnen und 

Besucher.  (Bild: Monika Schoy-Lutz) 
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(Kinder-)Flohmarkt 

auf Anhieb ein Erfolg 
Erstmals hat der Einwohnerverein Gott-

lieben auf den Samstag, 15. April, zu 

einem Flohmarkt eingeladen. Und er fand 

gleich Anklang – vor allem auch bei den 

Kindern und Jugendlichen, die für ein 

äusserst breites Angebot an Spielsachen 

sorgten. Darüber hinaus war der Floh-

markt aber auch ein beliebter Treff-

punkt – nicht nur für die Kinder. 

Ursprünglich war der Flohmarkt auf dem 

Schulhausplatz geplant. Da aber schlech-

tes Wetter prognostiziert war, wurde er 

in die Ausstellungshalle beim Seecafé 

verlegt, wozu die Gottlieber Speziali-

täten AG verdankenswerterweise kurz-

fristig Hand geboten hatte. 

Dort breiteten die Kinder meist auf dem 

Boden all die Dinge aus, die sie nicht 

mehr benötigten: Spielsachen aller Art, 

Puzzles, Kuscheltiere, aber auch Klei-

der, Musikinstrumente und all die ande-

ren Sachen, die sich über die Jahre ange-

häuft haben und irgendwann nicht mehr 

so spannend oder passend sind. So kam 

ein recht reichhaltiges Angebot zusam-

men, das wiederum die Herzen anderer 

Kinder höher schlagen liess. Das ist ja 

der Sinn der Sache: So bekommen die 

Dinge ein zweites Leben, statt entsorgt 
zu werden. Und unter dem Strich resul-
tiert noch ein schönes Sackgeld dazu. 

Nächstes Jahr mit anderem Konzept? 

Eve Bruijsten vom Vorstand des Einwoh-

nervereins, die den Flohmarkt organi-

siert hatte, bot 

an ihrem Stand 

(Bild) darüber 

hinaus auch kleine 

Möbelstücke und 

Hausartikel aller 

Art an. Sie zeigte 

sich mit der Pre-

miere dieses An-

lasses recht zu-

frieden. Und sie 

denkt auch schon 

an das nächste 

Jahr: Dann könnte 

der Flohmarkt über das ganze Dorf ver-

teilt stattfinden. Die Teilnehmenden 

würden so die Waren gleich vor ihrem 

Haus oder ihrer Wohnung anbieten. Dazu 

müsste allerdings auch das Wetter mit-

spielen, weshalb der Flohmarkt eher et-

was später im Jahr durchgeführt würde, 

wenn es schon wärmer ist. 

Äusserst breit war das Angebot an 

Spielsachen beim ersten Flohmarkt. 

Wie auch immer: Ein guter Anfang ist 

jedenfalls gemacht – und eine Wiederho-

lung gewiss.  (mb) 

Gemeinschaftliches 

Gärtnern am Rheinweg 
Pünktlich zum Start in den Frühling ha-

ben sich die Aktivisten des 3G-

Projektes «Gottlieben Gärtnert Gemein-

sam» am Samstag, 18. März, am Rheinweg 

Ecke Ochsengartenstrasse zum ersten 

Projekt 2023 getroffen. Bei herrlichem 

Sonnenwetter und 16 Grad wurde gemein-

sam gefrühstückt und gegärtnert.  

Das Ergebnis kann sich sehen lassen: 

Ein kleines Weidezäunchen umgibt die 

frisch gesetzten Pflanzen: Lavendel, 

diverse Kräuter und zwei Beerensträu-

cher werden das neu gestaltete Eck-

grundstück am Rheinweg gegenüber des 

Schlosses in neuem Frühlingsluft er-

strahlen lassen – dank des Einsatzes 

von grossen und kleinen Helfern. 

«Nach den gemeinsam gestalteten Hoch-

beeten, ist dies das erste Projekt auf 

gewachsenem Boden», berichtet Dagmar 

Odefey. «Und wenn das Interesse weiter-

hin so groß ist», ergänzt Eve Brui-

jsten, «werden sicher noch weitere fol-

gen». So wird Gottlieben durch den ge-

meinsamen Einsatz noch schöner.  (ag) 

> www.einwohnerverein-gottlieben.ch/ggg 

Gemeinschaftswerk von A bis Z. 
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Brigitte Conrad (rechts) hat nach über 

20-jähriger Tätigkeit für das Bodman-

haus ihre Aufgabe Anfang Jahr an ihre 

Nachfolgerin Monika Fischer übergeben, 

die sich schon gut eingearbeitet hat. 

Über 20 Jahre für das 

Bodmanhaus engagiert 
An der Stiftungsversammlung der Thur-

gauischen Bodman-Stiftung vom 29. April 

wurde Brigitte Conrad nach über 20 Jah-

ren engagierter Tätigkeit für das Bod-

manhaus verabschiedet. Dass sich das 

Thurgauer Literaturhaus so erfolgreich 

entwickeln konnte, sei ganz wesentlich 

ihr Verdienst, würdigte Stiftungspräsi-

dent Lorenz Zubler ihr ebenso kompeten-

tes wie umsichtiges Wirken. 

Brigitte Conrad sei immer besorgt gewe-

sen für einen ausgezeichneten Rahmen 

aller Veranstaltungen und habe die Gäs-

te in der Gastwohnung des Bodmanhauses 

aufs Beste betreut, so Lorenz Zubler 

weiter. Sie habe nicht nur ihre Aufga-

ben in der Administration mit grosser 

Selbstverständlichkeit und ohne ge-

ringste Panne erledigt, sondern auch 

mitgedacht, vorausgeschaut und mit ih-

rem breiten Interesse an Kultur ihre 

Ideen im Stiftungsrat eingebracht. Die 

letzte grosse Aufgabe sei es im letzten 

Jahr gewesen, die Stipendienvergabe für 

die Gästewohnung nach einem neuen Kon-

zept zu organisieren (wir berichteten). 

Gästewohnung sehr beliebt 

Obwohl das Fenster für die Bewerbung 

für diese international ausgeschriebe-

nen Stipendien sehr kurz war, hat es 

über 80 Anfragen gegeben, wie der Stif-

tungspräsident im Jahresbericht fest-

stellen konnte. Überhaupt sei die Gäs-

tewohnung, die 2022 für insgesamt sechs 

Monate vermietet war, sehr attraktiv 

und beliebt. Unter den Autorinnen und 

Autoren habe sich das herumgesprochen. 

Zur «wesensnahen Belebnung» des Bodman-

hauses, wie es dem Zweck der Stiftung 

entspricht, tragen aber vor allem auch 

Veranstaltungen wie Lesungen, Schreibse-

minare, Performences und Diskussionen 

bei. Deren fast 30 waren es 2022. 

Spendenaufruf für Fassadenerneuerung 

Zu den wesentlichen Aufgaben der Stif-

tung gemäss Stiftungsurkunde gehöre 

auch die fachgerechte Instandhaltung 

des Bodmanhauses, so Lorenz Zubler in 

seinem Jahresbericht weiter, und das 

sei eine ständige Herausforderung. 2021 

ist die Gästewohnung erneuert worden, 

2022 musste das Mauerwerk im Dachge-

schoss repariert und der Keller saniert 

werden. Zudem wurden zwei Zimmer neu 

gestrichen. 

Im laufenden Jahr fallen zwei grosse 

Posten an: die Erneuerung der Schindel-

fassade auf der Südseite und die Reno-

vation des Liftes. Dafür wird mit Kos-

ten von über 100'000 Franken gerechnet. 

Angesichts dessen rief der Stiftungs-

präsident zu Spenden auf. Wer sich da-

ran beteiligen möchte, kann einen Quad-

ratmeter der Schindelfassade für 400 

Franken «kaufen», entsprechend für 200 

Franken einen halben, und für 100 Fran-

ken einen viertel Quadratmeter. Dazu 

aufgerufen sind auch die Gottlieberin-

nen und Gottlieber, stellt das Litera-

turhaus für unser Dorf doch eine wei-

terherum einzigartige, kulturelle Be-

reicherung dar. 

Die Schindelfassade auf der Südseite 

des Bodmanhauses muss dieses Jahr er-

neuert werden. Kostenpunkt: 40'000 

Franken. Zur Finanzierung ist die Stif-

tung auf Spenden angewiesen. 
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Rechnung fast ausgeglichen 

Wie Quästor Kurt Brunnschweiler aus-

führte, schliesst die Erfolgsrechnung 

der Stiftung 2022 mit einem kleinen 

Verlust von gut 8'200 Franken ab. Aus 

Spenden und Mitgliedschaften konnten 

letztes Jahr gut 34'000 Franken ver-

bucht werden.  In der Bilanz ist ein 

Eigenkapital von 1,44 Mio. Franken 

(75%) ausgewiesen. 

Abschliessend dankte Präsident Lorenz 

Zubler für die grosszügige Unterstüt-

zung durch den Kanton Thurgau, die 

Städte Konstanz und Kreuzlingen sowie 

die Gemeinde Gottlieben. Mit Marie-

Louise Holzach, der Witwe des Stif-

tungsgründers und Gottlieber Ehrenbür-

gers Dr. Robert Holzach, durfte Lorenz 

Zubler auch bei der diesjährigen Stif-

tungsversammlung eine der grosszügigen 

und langjährigen Spenderinnen begrüs-

sen, und ebenso Wilderich Graf von und 

zu Bodman, dessen Familienstiftung da-

mals das Haus zu einem Franken in die 

Thurgauische Bodman-Stiftung einge-

bracht und damit das Projekt erst er-

möglicht hatte. 

Walle Sayer (links) und Chris Inken 

Soppa lasen aus ihren Texten im Jahres-

heft Nr. 8 des «Mauerläufer» sowie aus 

ihren neuesten Werken. 

«Mauerläufer» Nr. 8 vorgestellt 

Anschliessend an die Stiftungsversamm-

lung stellte Niels Zubler, der Bruder 

des Stiftungspräsidenten und einer der 

Redaktoren, den «Mauerläufer» Nr. 8, 

das Jahresheft für Literatur aus den 

drei Ländern und Regionen rund um den 

Bodensee, vor, das also ebenso grenz-

überschreitend ausgerichtet ist wie das 

Bodmanhaus. Der Titel der neuesten Aus-

gabe: «Strom / Strömung» - Leitidee wie 

immer: «regional radikal randständig». 

Abschliessend lasen die Autorin Walle 

Sayer und der Autor Chris Inken Soppa 

aus ihren Texten, die in dem umfangrei-

chen Werk enthalten sind. Zudem stell-

ten sie ihre neuesten Bücher vor. (mb) 

Reichhaltige Programm 

auch im zweiten Quartal 
Gallus Frei-Tomic, der noch bis Ende 

Jahr für das Programm im Gottlieber Li-

teraturhaus verantwortlich zeichnet, 

hat auch für das zweite Quartal des 

laufenden Jahres eine Fülle von Veran-

staltungen zusammengestellt. 

Nach der Lyrikerin und Erzählerin Lisa 

Elsässer am 4. Mai und der Dichterin 

Nadja Küchenmeister am 11. Mai wird am 

Donnerstag, 1. Juni, 19.30 Uhr, der ös-

terreichische Autor Robert Prosser aus 

seinem eben erschienenen Roman «Ver-

schwinden in Lawinen» lesen. Angekün-

digt ist eine Performance mit Gespräch 

(Percussion: Lan Stricker). 

Für den Freitag, 9. Juni, 19.30 Uhr, 

ist mit Milena Michiko Flašar eine wei-

tere österreichische Schriftstellerin 

angesagt. Sie wird aus ihrem ebenfalls 

jüngst erschienenen Roman «Oben Erde, 

unten Himmel» lesen. 

Am Donnerstag, 15. Juni, 19.30 Uhr, 

findet eine szenische Lesung und ein 

Gespräch zu Paul Bowles’ Bühnenstück 

«Der Garten» (Tanger 1967) statt, mit 

Florian Vetsch (Autor), Dagny Gioulami 

(Schauspielerin, Autorin) und Klaus-

Henner Russius (Schauspieler). 

Es folgen zwei Schreibseminare: Am 

Sonntag, 25. Juni, 9.15 bis 17.15 Uhr, 

mit Peter Höner unter dem Titel «Von 

der Idee zum Buch» und an den Sonnta-

gen, 2. und 9. Juli, 9.15 bis 17.15 

Uhr, mit Michèle Minelli unter dem Ti-

tel «Autobiographisches Schreiben». In-

fos unter: www.schreibwerk-ost.ch. 

Am Donnerstag, 6. Juli, 

20.00 Uhr, ist mit Ta-

bea Steiner eine Thur-

gauer Autorin zu Gast. 

Sie liest aus ihrem 

2023 erschienenen neuen 

Roman «Immer zwei und 

zwei». Dazu findet vor-

gängig um 18.00 Uhr ein 

Gespräch mit der Autorin statt. 

Am Samstag, 19. August, ab 18.00 Uhr, 

ist das traditionelle Sommerfest ange-

sagt. Das Programm: 18.30 Uhr, Schrift-

bilder und Lyrik mit Ruth Loosli, be-

gleitet von Quirin Oeschger am Hack-

brett; 20 Uhr, Sarah Elena Müller mit 

ihrem Roman «Bild ohne Mädchen». 

Und am Donnerstag, 31. August, 19.30 

Uhr, gibt es schliesslich Lyrik und 

Sound mit Margret Kreidl (Lyrik) und 

Andrin Uetz (Gitarre). 

https://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_1?ie=UTF8&field-author=Milena+Michiko+Fla%C5%A1ar&text=Milena+Michiko+Fla%C5%A1ar&sort=relevancerank&search-alias=books-de
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Constanze Janusch zeigt im Showroom ih-

res Couture-Ateliers an der Ländli-

strasse ihre Untersee-Kollektion aus 

Stoffen mit Fotomotiven vom Seerhein. 

Couture-Apéro mit  

Untersee-Kollektion 
Als Constanze Janusch im vergangenen 

Herbst ihr Couture-Atelier an der Länd-

listrasse 12 eröffnete (wir berichte-

ten), hat sie angekündigt, dass sie je-

weils im Frühjahr und im Herbst Events 

durchführen würde. Auf den 21./22. Ap-

ril lud sie nun zum ersten Couture-

Apéro in ihren Showroom ein und über-

raschte dabei mit einer Untersee-

Kollektion. 

Constanze Janusch ist nicht nur eine 

begnadete Mode-Designerin, sondern auch 

eine leidenschaftli-

che Fotografin. Indem 

sie Stoffe mit (teils 

verfremdeten) Foto-

grafien bedrucken 

lässt, verbindet sie 

die beiden Welten. 

Für ihre Frühjahrs-

/Sommerkollektion hat 

sie nun Stoffe mit Motiven aus der un-

mittelbaren Umgebung an Seerhein und 

Untersee verwendet. 

Da ist beispielsweise 

ein Rock mit Schilf 

im Abendlicht zu er-

kennen oder eine Blu-

se mit dem Blick über 

den Seerhein ins 

Wollmatinger Ried 

(oberes Bild).  

Stoffe mit solchen Motiven zu verwenden 

erfordert – im Vergleich etwa zu uni-

farbenen Stoffen – eine Menge zusätzli-

cher Überlegungen, wie Constanze Ja-

nusch erklärte. Welcher Ausschnitt, 

welches Format wird gewählt, was ist 

vorne, was ist hinten (unteres Bild 

links), welcher Stoffe eignet sich für 

welches Kleidungsstück, wie ergibt sich 

am Schluss ein stimmiges Bild, das von 

allen Seiten her gut aussieht? 

Die gezeigten Modelle stellen auf alle 

Fälle erneut unter Beweis: Im Couture-

Atelier an der Ländlistrasse werden in 

jeder Hinsicht einmalige Kleidungsstü-

cke von höchster Qualität geschaffen – 

immer mit dem Ziel, dass sich die Kun-

din darin wohl fühlt wie in einer zwei-

ten Haut. 

Im Herbst wird Constanze Janusch das 

30-Jahr-Jubiläum ihres Ateliers feiern 

– dann in noch etwas grösserem Rahmen. 

Bereits beim ersten Gottlieber Mitt-

wochstreff wurde eifrig gespielt, so 

Canasta (im Vordergrund) und Triominos 

(im Hintergrund). 

Neu gibt es in Gottlieben 

einen Mittwochstreff 
Ideen für einen regelmässigen Treff in 

Gottlieben gab es schon viele, schon 

lange und immer wieder. Doch um so et-

was dann auch zu realisieren, braucht 

es am Schluss immer jemanden, der es in 

die Hand nimmt. Gemeinderätin Ursula 

Gerster hat die Idee aufgegriffen, hat 

einen Flyer entworfen und verteilt. 

Und es hat auf Anhieb geklappt. So fand 

denn am Mittwoch, 26. April, der erste 

Gottlieber Mittwochstreff im Früh-

stücksraum des «Porto Sofie» statt. Da 

ist schon eine schöne Runde zusammenge-

kommen. Da wurde dann über Gott und die 

Welt geplaudert, aber auch eifrig ge-

spielt. So unkompliziert soll es auch 

künftig sein. Nicht anmelden, einfach 

teilnehmen und die Gemeinschaft genies-

sen – immer am letzten Mittwoch im Mo-

nat: am 31. Mai, am 28. Juni, am 

26. Juli, am 30. August, am 27. Septem-

ber, am 25. Oktober und am 29. November. 
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Die Bilder auf den grossflächigen Pla-

nen geben einen Eindruck, wie Drachen-

burg und Waaghaus renoviert und umge-

baut werden sollen. Für mehr Informati-

onen wird auf die Webseite verwiesen. 

Drachenburg & Waag-

haus: «An der Arbeit» 
«Wir sind an der Arbeit», heisst es auf 

den grossflächigen Planen, die Ende Ap-

ril am «Waaghaus» angebracht worden 

sind. Die Visualisierungen geben einen 

Eindruck, wie sich der traditionsreiche 

Hotel- und Gastro-Betrieb dereinst aus-

sen und innen präsentieren wird. Doch 

bis es so weit ist, braucht es Geduld - 

und noch wesentlich mehr Mittel. 

Wie in der letzten Ausgabe berichtet, 

liegen zwar nach längeren Verfahren 

rechtsgültige Baubewilligungen vor. 

Doch die Bauherrschaft hat sich ent-

schieden, für das Ensemble «Waag-

haus/Rheineck» ein Änderungsgesuch ein-

zureichen. Anlass dazu war die Anregung 

der kantonalen Denkmalpflege, den 

Rheinecksaal, der erst Ende der 60-er 

Jahre so gebaut wurde und integral ei-

gentlich nicht schutzwürdig ist, neu 

statt dem jetzigen, sogenannten Krüp-

pelwalmdach mit einem Vollwalmdach zu 

versehen. Der damit verbundene Teilab-

bruch des Saalbaus eröffnete die Mög-

lichkeit, in diesem Gebäudeteil ein Un-

tergeschoss einzuplanen, in dem der er-

forderliche Raum für die Haustechnik 

sowie weitere Infrastrukturen unterge-

bracht werden kann. Diese Veränderung 

gegenüber den ursprünglichen Plänen hat 

nicht nur bautechnisch grosse Vorteile, 

sondern erlaubt auch einen effiziente-

ren und kostengünstigeren Betrieb. 

Sehr aufwendige Verfahren 

Damit die Gemeinde das eingereichte Än-

derungsgesuch bewilligen kann, müssen 

allerdings erst die Voraussetzungen ge-

schaffen werden. Dies ist mit aufwendi-

gen Verfahren verbunden. Denn derzeit 

steht der Rheinecksaal als Bestandteil 

des gesamten Ensembles unter Substanz-

schutz. Dieser Schutzstatus muss erst 

auf einen Volumenschutz reduziert wer-

den (für den nur die Gebäudeausmasse 

massgebend sind). Da aber das gesamte 

Ensemble im Inventar der schützenswer-

ten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) ein-

getragen ist, muss die Gemeinde beim 

Bund zunächst einen Antrag stellen, 

diesen Gebäudeteil aus dem ISOS zu ent-

lassen. Dazu muss die Eidgenössische 

Kommission für Denkmalpflege (EKD) vor-

erst ihre Stellungnahme abgeben. Vo-

raussetzung dafür ist ein entsprechen-

des Gutachten. Doch das Einverständnis 

des Bundes ist ohnehin auch erforder-

lich, weil mit dem geplanten Unterge-

schoss der Gewässerraum betroffen ist. 

Nach Einschätzung der Fachleute kann es 

damit bis zu neun Monate dauern, bis 

die Voraussetzungen für die Baubewilli-

gung durch die Gemeinde gegeben sind. 

Zusätzliche Mittel notwendig 

Die Stiftung Drachenburg und Waaghaus 

will die Zeit nutzen, um die dringend 

notwendigen zusätzlichen Mittel zu be-

schaffen, damit der Umbau und die Reno-

vation finanziert werden können, denn 

diese sind wesentlich teurer als ur-

sprünglich angenommen. Der vorliegende, 

belastbare Kostenvoranschlag rechnet 

nur für das Ensemble «Waaghaus / Rhein-

eck» mit Baukosten von 24,6 Mio. Fran-

ken. Neben der schlechten Bausubstanz 

sind dafür namentlich auch die Auflagen 

für Brand- und Hochwasserschutz sowie 

Behindertengerechtigkeit verantwortlich. 

Wie bereits berichtet, hat der Stif-

tungsrat aufgrund der Kostensituation 

eine Etappierung beschlossen, das 

heisst in einer ersten Etappe zunächst 

das Ensemble «Waaghaus/Rheineck», weil 

darin auch der ganze Gastrobereich kon-

zentriert ist, ohne den ein Betrieb we-

der sinnvoll noch möglich ist. 

Am 18. Juni für ein Ja an die Urne 

Ein wesentlicher Beitrag zur Finanzie-

rung kann geleistet werden, wenn das 

Thurgauer Volk am 18. Juni über die 

Verwendung des Erlöses aus der Ausgabe 

der Partizipationsscheine der Thurgauer 

Kantonalbank befindet. Neben verschie-

denen anderen Vorhaben soll damit auch 

das Projekt der Stiftung Drachenburg 

und Waaghaus mit 2 Mio. Franken unter-

stützt werden. Die Gottlieber Stimmbe-

rechtigten sind aufgerufen, ein über-

zeugtes Ja in die Urne zu legen. (mb) 
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Ausschnitt aus der «Stuttgarter Zei-

tung» vom 15./16. April. 

Verkauf des Schlosses  

interessiert weit herum 
Der Verkauf von Schloss Gottlieben in-

teressiert nicht nur hier in unserer 

Region, sondern weit darüber hinaus. So 

ist kürzlich sogar in der «Stuttgarter 

Zeitung» ein grösserer Bericht erschie-

nen. Das unterstreicht, dass das Gott-

lieber nicht irgendeines der zahlrei-

chen Schlösser ist, sondern eine beson-

dere, ja europäische Bedeutung hat. 

In dem Bericht in der «Stuttgarter Zei-

tung» wird denn auch einmal mehr darauf 

hingewiesen, dass es beispielsweise für 

die Tschechen ein nationaler Wall-

fahrtsort ist, weil hier der böhmische 

Theologe Jan Hus im Westturm monatelan-

ge gefangen gehalten wurde, bevor er 

1417 im Rahmen des Konstanzer Konzils 

als Ketzer hingerichtet wurde. Umso be-

deutsamer ist es denn auch, an wen das 

Schloss verkauft und ob es dann öffent-

lich zugänglich sein wird. 

Dazu gibt es allerdings noch keine Neu-

igkeiten. Wir stehen zwar in Kontakt 

mit Mirjam Fehr, die bei der Ginesta 

Immobilien AG für den Verkauf dieses 

Objekts zuständig ist, sie kann aber 

verständlicherweise schon aus Diskreti-

onsgründen keine Auskunft geben über 

den Stand des Geschäftes. 

Team Gottlieben fast top 
Einige unerschrockene Gottlieberinnen 

und Gottlieber haben am diesjährigen 

Unihockey-Dorfcup vom 5./6. Mai in Tä-

gerwilen teilgenommen – und konnten 

sich auf Anhieb über den 3. Platz in 

der Plausch-Kategorie freuen. 

Seit rund drei Jahren wird in loser 

Folge am Freitagabend an der Wei-

herstrasse mit Kind und Kegel Unihockey 

gespielt. Neun Spieler aus dem Espen-

quartier suchten nun die Herausforde-

rung und meldeten sich für das Turnier 

in Tägerwilen an. Ondrej Tomcik über-

nahm nicht nur die ganze Organisation, 

sondern sorgte auch dafür, dass das 

Team einheitlich in schönen «Gottlie-

ben»-Trikots auflaufen konnte. 

Als die Gruppe dann in der Halle ankam 

und sah, wie gut die anderen Teams 

spielten, waren sie sich nicht mehr si-

cher, ob das wirklich eine gute Idee 

gewesen war. Dieses Gefühl wurde auch 

nicht besser, als der erste Match 1:8 

verloren ging. 

Unterstützt durch den eigenen Fanclub 

gab das Team jedoch auch im zweiten 

Spiel vollen Einsatz. Nun funktionierte 

auch das Zusammenspiel viel besser und 

das Spiel konnte gewonnen werden. 

Das dritte Spiel ging wortwörtlich in 

letzter Sekunde durch ein doppelt zäh-

lendes Tor leider verloren. Der Motiva-

tion tat dies jedoch keinen Abbruch. 

Mit frischem Elan und mittlerweile gut 

eingespielt konnten die beiden verblei-

benden Matches gewonnen werden. 

Für den Gruppensieg und damit die Fi-

nalteilnahme hat es leider nicht ganz 

gereicht. Das Team freute sich jedoch 

über den tollen dritten Platz und hatte 

an diesem Abend viel Spass.  (sk/gn) 

Das Team Gottlieben im tollen Trikot. 


